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Kirche zugestanden, ber uch gezeigt würde, daß dıe Menschen jedesmal, wenn S1e
sıch dem Joch der Kırche entzogen haben, größere Knechtschaft gerleten, was
auch heutzutage sehen kann, die Menschen 1n banger Angst u ihre Eixistenz
zwischen Subjektivismus un!: Kollektivismus hın un her taumeln.

Dr. Adaolf KreuzKlosterneuhburg be1i Wien

Pohle, Lehrbuch der Dogmatik. Neubearbeitung VO.  5 Gummersbach
ZehnteAuflage, and und 854.) Paderborn 1956, Verlag FWFerdinand Schöningh.
Brosch. A geb 4 Iheologenausgabe

Der and der Pohle-Dogmatıik, welcher Christologie, Soteriologie, Mariologie
und Gnadenlehre umschließt, besıtzt dieselben empfehlenden Grundeigenschaften,
wıe der ın dieser Zeitschrift schon früher besprochene Band Was den vorlegenden
and besonders auszeıichnet, ist die Einfügung einer aAaNZCH Reihe VO.  w Abschnitten,
die ın der Auflage nıcht vorhanden 11 Solche NEUE Abschnitte SIN in der
Christologie: Existenz und rädestinatıon Chrısti; ın der Soteriologie: Christi Ämter
un! Christi Stellung als Haupt; ın der Mariologie: Marı:ens Vorausbestimmung, Be-
festigung ın der Gnade, die Verehrung iıhres erzens und iıhre könıgliche Würde;: die
Verehrungswürdigkeit des Joseph, dıe Nachahmung der Heiligen un! TE sekundäre
Mıttlerschaft; ın der Gnadenlehre: das Zusammenwirken der Gnade und der mensch-
hlhiıchen Freiheit beim Heilswerk, die Möglichkeit und Notwendigkeit eiıner Vorbereitung
auf die Rechtfertigung, die strikte Gratumtät der Heilsgnade für den Menschen, die
Ungleichheit iın der Gnadenzuteilung und dıe Prädefinition. Außerdem wurden
Artikel DNEeEuU gefaßt und dıe L ıteraturangaben erganzt. SO hat dieser and dıe Vorzüge
des alten ohle weıterhıin bewahrt und viele NEUEC hinzugewonnen. Wer sıch rasch und
gründlich, uch in neuesten Fragen der Theologie, oriıentıeren will, der greife nach
diesem sohd gearbeıteten, streng kirchlich eingestellten Werk Das eINZIgE, Was
ciesem and beunruhigt, ist  E das Anschwellen se1ines Umfanges. Es ware überlegen,
ob nıcht doch manche Partıen anderen Iraktaten überlassen werden könnten und
sollten, wI1e das Argument für die geschichtliche KFixistenz Christi us den nıcht-
christlichen Schriftstellern, w1e uch die anschließenden DBeılsätze über dıe Glaub-
würdigkeit der KEvangelien un dıe formgeschichtliche Methode. AÄhnliches gilt wohl
auch VO.  7 den Ausführungen über dıe Zugehörigkeit Kırche und ıhre Heilsnot-
wendigkeit mıtten iın der Christologie.

Lınz Dr. Schwarzbauer

Engel und ämonen. Von Michael Schmaus. (Credo-Reihe, and 16.) 63.)
Wiesbaden 195>5, Credo- Verlag, Kart. 1.60, geb 3,.20

Das vorhegende Bändchen der Credo-Reihe ist eln  al kurzer Auszug aus der Engel-
und Dämonenlehre der großen Dogmatık VO.  o Schmaus. Es teilt daher uch alle Vor-
züge der Michael Schmaus eigenen Betrachtungswelse: VOr Iem das Zurückgreifen auf
diıe OÖffenbarungsquelle der Biıbel und die FKinordnung der ((Jeisteswesen, der Engel
und Dämonen, ın das Geschehen der progressıven Heilsverwirklichun der S16  d
als Werkzeuge Gottes mitgestalten un mitwirken. Die Lektüre cieses Bändchens
vermittelt dem Leser 1nNne kleine Ahnung VO. der Großartigkeit jener hintergründigenWelt, die Gottes Offenbarung unNns erschlossen hat.

Lınz a Dr chwarzbauer
Matthias Joseph Scheeben, Die Herrlichkeiten der göttlichen Gnade. Eine Auswahl,

bearbeitet VO  - Dr. theol. Erbes (Credo-Reihe, and 17.) 63.) Wıesbaden 1955,
Credo-Verlag. Geb. 2:20; kart. 1.6  ©

ährend se1nes Theologiestudiums ıIn Rom hatte der junge Scheeben das Werk
Nierembergs „Del TCZZO inestimabiıle della dr  VIina grazla”, w1€e selber

Ben] amın Herder schreibt, „VIE. gelesen””. Die Lektüre des Buches hatte iıhn ergriffen,daß nıcht ruhte, bıs nach einer Bearbeitung Ludwig Janıins 1m Mai 1862
untier dem Titel „Die Herrlichkeiten der göttlichen Gnade” als praktische Ergänzungseines wıssenschaftlichen Werkes „Natur und Gnade” erscheinen lie. Er wollte damit
seiner „ratiıonalistischen un! kalten Zeit“ den Zugang den Herrlichkeiten auf-
zeıgen, die ın uNns tragen, Gott, der ın wohnt und ın uns wırkt. VWiıe selber
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schreibt, fanden 99  1€ Herrlchkeiten der göttlichen Gnade” überall ungeteilten Bei-
Uun! bereiteten ıhm viel Trost. iIm vorhlegenden Bändchen gibt KErbes 10€ kleine

Auswahl Scheebens Buch. Diese Auswahl kann jedem empfohlen werden. äßt
Q31€e unNns doch untier Führung des größten deutschen Theologen die Größe der
Herrhichkeit ahnen, die ın UN: ist.

Linz Dr. Schwarzbauer
Matthias Joseph Scheeben, Die Mysterien des Christentums. Wesen, Bedeutung und

(‚esamtschau. Zusammenfassende Bearbeıtung für weıtere Kreise VO.  5 Friedrich
Fuchs D., Chinamissionar. Kaldenkirchen, Rhl  9 Steyler Verlagsbuch-
handlung. Leinen 8.80.

Scheeben, unstreıitig einer der spekulativ begabtesten und geistvollsten Theologen
der Neuzeit, sa. seıne besondere Lebensaufgabe darın, dem ernatürlichen 1ın der
wıssenschaftlichen Theologie wıe ın der relig1ösen Praxıs ZU der ıhm gebührenden
Stellung un!: Wertschätzung verhelfen. Die „Mysterıen des Christentums” (1865)
gehören Herrlichsten und zugleich Tiefsten, was diıe euere spekulatıve Theologie
überhaupt hexvorgebracht hat. Es ıst. Scheebens besonderes Verdienst, dıe ıinnere
Zusammengehörigkeit der Mysterijen wıissenschaftlich begründet und s]ıe  L ıhren
abgründıgen 'Tiefen bHıs äußersten Grenze der Sehschärfe des menschlichen (Geistes-
AUSCS erforscht. und beleuchtet zZu haben.

Da das Gesamtwerk O  ber 600 “eiten umfaßt und zudem 1m Stile des vorıgen Jahr-
hunderts geschrieben ıst, bereıtet die Lesung schon dem Theologen Schwierigkeiten,
Der Bearbeiter hıetet hier ıne gekürzte, zusammenfassende Darstellung, die die
„Mysterıen des Christentums“ uch weıteren Kreisen, VOLFr allem auch Nicht-T’heologen,
zugänglich macht. Eg dies eın Unternehmen, aber ist gelungen.

Linz d Dr. Obernhumer
ıe großen Menschheitsopfer. Von Joh Haverott Kaldenkirchen AT

MLV, Steyler Verlagsbuchhandlung. Kart. 36  —
Eine theologische Abhandlung ohne wıissenschaftlichen pparat. Nach iıner

Klärung des Opferbegriffes geht der Verfasser auf das eigentliche Thema 1, Unter
den „großen Menschheitsopfern“ versteht { „Das Uropfer 1m Paradies”, mıt
anderen Worten das Prüfungsgebot, dessen Erfüllung eın eigentliches kultisches
Upfer sıeht; das Kreuzesopfer; das Meßopfer.

Das kleine Werk ist ausgezeichnet durch ıne schlicht-schöne Sprache und durchlogisch und theologisch saubere Gedankenführung. Zu einer Auseinandersetzung
mıiıt dem ıinteressanten Inhalt, der sıch durchaus nıcht ın ausgefahrenen Geleisen bewegt,fehlt hier der Raum. Das ıne der andere wird wohl nıcht unwidersprochen bleiben.
Jedenfalls ist das Büchlein nıcht ın Nen Teilen gleich überzeugend. Immerhin kannn
der Hauptgedanke VO. „sakramentalen Nachvollzug des Kreuzesopfers“ dem Sınn,
wıe iıhn Haverott ausdeutet, sehr fruchtbar se1n.

Dr. Peter derWels (0.-Ö.)
Also glaube 1C! Theologie für den Laijen. Von Herbert Roth

1955, Verlag Herder. Leinen 12.80
Freiburg

Der Verfasser des Beitrages „Gott und Mensch“ in Herders Bildungsbuch hat]
diese seıne Arbeit vorliegenden Lajendogmatik ausgebaut. Nach einer fundamental-
theologischen Einführung wıird das uch 1n fünf Abschnitte gegliedert: Gott, esus
Christus, Die Kiıirche Jesu Christi, Der hrıst (Gnade un! christliches Leben), 1€e
Vollendung. In erster ını€e S der Verfasser die Heilige Schrift sprechen, hne IM!  des
auf Theologıie verzichten. streng dogmatische Formulierungen wırd wenigerVWert gelegt, auf kirchliche Entscheidungen selten verwlıesen. Der theologische rnst
und die Tiefe ow1ı1e die einfache und verständliche Sprache machen das Buch . emp-fehlenswert und sıchern ıhm ınen großen eserkreis.

Wels (0.-Ö.) Dr. I"eter der
Die Gnadenlehre des hl. Thomas der Summa conira gentiles und der Kommentar

des Franziskus Sylvestris VOoO:  > Ferrara. Von Dr. Hermann T  18, (Münchener TheologıscheStudien. Im Auftrag der Theologischen YFakultät Miinchen„ herausgegeben VO!  5 Franz


